
Ir Friderich Wilhelm, von GOthcvo/vee

Gnaden Konig in Preuſſen Marggraff zu e
Brandenburg, des Heil. Rom, Reichs EitzCammerer und
Churfurſt, ſouverainer Printz von Oranien, Neufchatel
und Vallengin, zuMagdeburg, Cleve, Julich, Berge, Stet

„der Caſſuben und Wenden, zu Mecklenburg, auch in Schle
n Hertzog, Burggraf zu Nurnberg, Furſt zu Halberſtadt,
min, Wenden, Schwerin, Ratzeburg und Moers, Graff
rn, Ruppin, der Marck, Ravensberg, Hohenſtein, Teck
n, Schwerin, Buhren und Lehrdam, Marquis zu der Veh

ngen, Herr zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, Stargard,
Butov, Arlay und Breda, c. c. Bekennen hiermit und

mnach Uns die Peruquenmacher in Halle, und denen daran

o zum beſten, ſchließlich einrichten laſſen, welche dann vona

e—4

nes
2— eA lWort zu Wort folgender geſtalt lauten. Wie die Stiffter dieſer Zunfft

urch gegen einander zu verhalten haben, und von ihrem Hauptzweck Die

J 5 Urban Beichling, „8 Johann Peter Dubath, 9 Gottfried
J e2*àò.—  4

5. 2. Und wiil ein jeder ſeine Profeßion berſtehet, uund bißhero auch
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ruhig getrieben, ſo ſoll und will keiner wieder dem andern, vb er ſo wohl
vor ſeine Perſon zur Zunfft tuchtig, als auch die Profeßion zunfftm aßig er
lernet, unterſuchen, vielweniger ſoll und will einer dem andern hierunter ei
nigen Vorwurff machen.

ß. 3. Hiernechſt ſoll ietzo und kunfftig unter Nation undbeyderſeits
Evangeliſcher Religion kein Unterſchied gehalten, noch hinfuhro hierauf re-
flectiret werden.

g. 4. Vielmehr ſoll der geſtiffteten Zunfft Haupt-Zweck ſeyn, auch
alle und iede Profeßions -Verwandte vornehmlich, und nach euſſerſten
Vermogen dahin trachten, damit jedermann mit tuchtiger Arbeit und gu
ten unverfalſchten Haar verſehen, und kein Menſch zur Ungebuhr uberſetzet
werden moge.

Artic. II.
Von Auffnehmung kunfftiger und mehrerer Peruquen
macher in die Zunfft deren Præſtandis und Pflicht.

ſ. 1. Derer Peruquenmacher Zunfft ſoll ſich zugleich auf der Stadt
Halle, Vorſtadte, auch Glauche und Neumarckt. erſtrecken, jedoch auf
keine gewiſſe Anzahl gerichtet ſeyn, ſondern ſo viel, als ſich angeben, und
zu nehren gedencken, darin gern und willig aufgenommen werden.

9. 2. Damit aber ſolches nicht gleichwohl ohne Ordnung geſchehe,
ſo ſoll derjenige, ſo auſſer denenſelben vorbenandten ſich von Dato an in
dieſer Stadt und deren gedachte Vorſtadte, als Peruquenmacher nieder
laſſen und ſetzen will, in die Zunfft eher nicht aufgenommen, noch ihm Pe
ruquen zu verfertigen, und dieſe Profeßion zu treiben, verſtattet werden,
er habe ſich denn 1). bey einen derer dreyen Aelteſten dieſer Profeßion,
wer zu der Zeit den Vorſitz hat, worvon unten im irten Artic. mit mehrern,
angegeben,2). ſeine, auch wenn er bereits verheyrathet, ſeiner Ehefrauen,
oder wenn er zu heyrathen in Begriff iſt, ſeiner Braut ehrliche Gebuhrt
und Herkunfft, durch einen Gebuhrts-Brieff oder Legitimations. Schein,
wenn ſie nemlich von ſolchen Perſonen, die einander konnen zur Ehe ha—
ben, erzielet ſeyn, Chriſtlich leben, redlich und unbeſcholtenen Wandel
durch ein beglaubtes Atteſtat von der Obrigkeit, darunter er vorhero ge
wohnet, gebuhrend beſcheiniget. 3.) Seinen Lehr-Brieff und ſeine Kund
ſchafft produciret, und daraus, oder wenn dieſe verlohren gangen, ſon
ſten beygebracht, daß er entweder hier oder auswarts bey einen tuchtigen
Peruquenmacher wenigſtens z. Jahr vor Junge geſtanden, und darneben
wenigſtens vier Jahr als Diener gewandert und gedienet.
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ę. 3. Nachdem er nun ſolches alles richtig doeiret, ſoll er 4) das
BurgerRecht bey dem StadtMagiſtrat, Neumarckiſchen oder Glau—
chiſchen Gerichten, woferne er ſich daſelbſten niederlanen will, gewinnen,
er ware denn von denen Frantzoſiſchen und Pfaltziſchen Kefugirten, welche
ſtatt deſſen in ihre Colonie aufgenommen werden muſſen. 5. Soll er zum
ProbeStuck vier Peruquen von guten Haaren und guter Couleur nem
lich eine Spaniſche, eine Naturelle, eine geknupffte und eineguareé Peru-
que, welche taglich gegen gerechten Werth verkauffet werden konnen,
verfertigen, woruber die drey JnnungsAelteſten erkennen, und wobey ei
nige aus dem Rathſtuhl zugegen ſeyn ſollen, wer aber anderswo dieſe Pro
feßion zunfft-maßig getrieben, der machet zur Probe eine geknupffte und ei
ne guarèe Peruque.

g. 4. Wird nun die Arbeit vor tuchtig und gut befunden, und tragt
ſonſt die Stadt-und Landes-Obrigkeit kein Bedencken, denſelben in der
Stadt und deren Vorſtadten zu dulden, ſo ſoll er ohne Wiederrede
zu Treibung ſeiner Profeßion in die Zunfft auf-und angenommen wer—
den, jedoch daß er Zehen Rthlr. pro receptione, wovon der zehende
Theil zur GeneralArmenCaſſe hieſelbſt, das ubrige aber in die Lade ge
horen ſoll, und Zwey Rthlr. pro inſcriptione alſobald baar erlegen,
dahingegen bleibet er mit einer Mahlzeit und Vorſetzung des Getrancks
gantzlich verſchonet.

h. ſ. Ein Refugirter und der ohne ſein Verſchulden vertrieben, ge—
nieſſet der, denenſelben verſtatteten Privilegien billig, und weil er Krafft
derſelben ſeine Profeßion treiben kan, ſo iſt er ohne Entgeld in dieſe
Zunfft aufzunehmen.

ſ. s. Bey der Reception und Inſeription ſoll der neue Peruquen
macher der Zunfft verſprechen, und zwar bey Zwantzig Rthaler Straffe,
halb der Obrigkeit, und hglb der Zunfft, daß er jedesmahl gute dauerhaff
te und tuchtige Arbeit verfertigen, und durch die Seinigen verfertigen laſ—
ſen, zu denen Peruquen gute und unverfalſchte Haare nehmen, dabey auch
keine Falſchheit und Betrug gebrauchen, auch niemand mit den Preiß u—
berſetzen, derer Peruquenmacher erlangte Gerechigkeiten getreulich verthei—
digen helffen, und ſich im ubrigen dieſen Articuln uberall gemaß bezeigen
ſolle und wolle.

 Welcher Profeßion Verwandter eines andern Arbeit, die ihm
verdingei worden, hinterliſtiger Weiſe an ſich bringet, und 'einen andern
ſeine Kunden abſpenſtig machet, der ſoll um Vier Rthaler in Straffe
genommen werden, und davon Zwey Rthaler in die Lade, Zwey Rtha
ler aber an die GeneralArmenCaſſe bezahlen, mit Vorbehalt derObrigkeit

lichen Straffe.
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g. g. Gefarbtes MenſchenHaar, Pforde-Haar Ziegen-Haar und
Wolle, entweder allein, oder gemiſcht zu verarbeiten „und denen Liebhabern

zu verkauffen, ſoll zwar unverbothen ſeyn, iedoch daß die Profeßions Ver
wandten ſolches denen Kauffern iedesmahl anzeigen; Welcher Zunfftver
wandter aber ſich unterfangen wird, zum Exempel ſchwartzgefarbtes Haar
vor ungefarbtes, Pferde-und ZiegenHaare und Wolle vor gute Haare zu
verkauffen, der ſoll nff Rthaler in die Lade, Lunff Rthlr. der Armen
Caſſe, und Zehen Rthaler der Obrigkeit zu erlegen ſchuldig ſeyn.

5. 9. Weil auch daraus, wenn die Peruquenmacher an ſtatt derer
Jungen, ihre Magde oder Flachterinnen zu denen Stuclioſis und andern'
in die Hauſer, und auf die Stuben ſchicken, und durch ſelbige die Peru-
quen zum accommodiren abholen, oder da ſie accommodiret, wieder zu—
ruck bringen laſſen, mancherley unordentlich Weſen entſtehet; ſo ſoll kei
nem Kunſtverwandten frey ſtehen, durch Magde, Flechterinnen und ſon
ſten andere Weibes-Perſonen die Peruquen aus anderer Leute Hauſer und
von deren Stuben zum auskammen abhohlen, und wieder hinbringen zu laſ
ſen, bey Jehen Rthlr. Straffe von denen Contravenienten, als Funff
Rthlr.der GeneralArmenCaße, und Funff Kthlr. in dieLade zu bezahlen.

g. 10. Desgleichen ſollen die Peruquenmacher nicht des Sonn
und Feyertages die Peruquen durch ihre Jungen zum accommodiren ab—
holen laſſen, und wer ja des Sonntages durch ſeine eigene Aufwarter
und Bediente die Peruquen zu denen Peruquenmachern ins Hauß zum
auskammen ſenden wird, der ſoll bey Jwey Rthlr. Straffe zur Lade, zu
keiner andern Zeit, als da kein Gottesdienſt gehalten wird, von ihnen ge
furdert und bedienet werden.

Artic. III.
Von Auffdingung und Loßſprechung derer Lehr—

Jungen.
s3 1. Es ſoll kunfftig kein Junge von denen Peruquenmachern in die

Lehre aufgenommen werden, er habe denn zuvor ſeine rechte ehrliche Ge
buhrt durch einen deutlichen und gerichtlichen Gebuhrts-Brieff beſchei—
niget.

5. 2. Im Fall aber Refugirter oder durch andere Unglucks-Falle
vertriebener und arner Leute Kinder ihre Gebuhrt und ehrliches Herkom—
men, auch durch ordentliche und gerichtliche Gebuhrts-Brieffe nicht bey
bringen konnen; ſo ſoll bey dieſem ein bloſſes,aus dem Kirchen-Buche
von Prediger oder ſonſt von einem glaubwurdigen Mann ertheiltes ſchrifft

liches
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liches, und allenfalls befchwornes Zeugnuß von eben denen Krafften ſeyn.
s. 3. Welche Jungen zwar unehrlicher Gebuhrt, doch nicht in einen

denen Rechten nach verdammten Beyſchlaff, ſondern von ſolchen Eltern
gebohren ſeyn, die dazumahl einander hatten zur Ehe haben konnen,
und. waren gebuhrend legitimiret; Dieſelben mogen von Erlernung der Pe
ruguenmacher Profeßion nicht ausgeſchloſſen ſeyn, ſondern ſollen auf
Worzeigung ihrer Legitimations Uhrkunden, da ſie ſonſt eines untadel—
hafften Wandels, aufgenommen werden.

s. 4. Diejenigen aber, welche in einem denen Rechten nach verdamm
ten Beyſchlaffe, als Blutſchande und Ehebruch erztielet worden, ob ſie
gleich eine Legitimation à Comite Palatino ausgebracht, konnen und
ſollen bey denen Peruquenmachern kunfftig nicht aufgedungen werden.

S. J. Wenn ein Lehr-Junge vorerzehlter maſſen ſich gebuhrend le-

—Sooeden ſeyn.
s. 6. Des Lehr-Jungens Gebuhrts-Brieff, Zeuoniß, oder Le-

zitimations. Schein, ſoll der LehrHerr vor Ablauff eines Viertel-Jahres
nach der Annehmung den vorſitzenden Aelteſten zur Verwahrung ein—
liefern.ſ. 7. Und den Jungen einſchreiben laſſen, auch pro deſſen Inſcriptio-
ne Rinen Rthaler erlegen.

g. 8. Wenn ein Junge die verſchriebene Lehr-Jahre ehrlich und red
lich ausgehalten, ſo ſoll er zum Loßſchreibe Gelde, und fur die Kundſchafft,
welche iederzeit von denen drey Aelteſten der Zunfft unterſchrieben und be
ſiegeit wird, zwey Rthaler bezahlen, und darauf loßgeſprochen werden,
von demEinſchreibe-Gelde aber, wie auch voin Siegel-Gelde bekommt die

ArmenCaſſe den dritten Theil.
g. 9. Wurde aber ein, in die Lehre angenommener Junge vor geen

digten LehrJahren wieder ſeines Herrn Wiſſen und Willen, ohne ſon
derbahre, und von der ordentlichen Gerichts-Obrigkeit vor erheblich befun—
dene Urſache aus der Lehre weggehen, ſo ſoll und will kein anderer Peru
quenmacher, ohne vorhergehende Obrigkeitliche Cognition und Permis-
ſion, denſelben in die Lehre auf und annehmen, bey Zwantzig Rthlr.
Straffe, wovon der Halbetheil an die General-ArmenCaſſe, und die an
dere Helffte in die JnnungsLade zu entrichten.

ſ. 10. Hingegen, wenn ein Junge wegen ſeines Herrn todlichen Ab
gang die verſchriebene Lehr-Jahre nicht aushalten konte, ſoudern gezwun—

gen wurde, weil die Witbe die Profeßion nicht forttreiben wolte, ſich zu
einen andern Peruquenmacher alhier zu begeben, und daſelbſt ſeine Zeit
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vollends auszuſtehen und zu erfullen, ſo ſoll ſolches mit Vorbewuſt der
gantzen Zunfft geſchehen, anderer geſtalt aber ſoll keinen Peruquenmacher
frey ſtehen, ſelbigen anzunehmen, und vollends auszulernen, iedoch aber
die Zunfft verbunden ſeyn, einen ſolchen Jungen, dem ſein Herr abgeſtor—
ben, auf ſein Anmelden ſo fort und wenigſtens binnen vier Wochen zu
Erfullung der bey ſeiner erſtern Aufdingung verglichenen Zeit, wieder unte

zu bringen.g. 11. Jm Fall aber ſich ein ſolcher Junge bey einen andern Lehr
Herrn, der ihn anzunehmen geſonnen, wieder begeben, und hieſelbſt nicht
auslernen wolte, ſondern auswartig ſich in die Lehre begeben wurde, dem
ſelben ſoll hinkunfftig in dieſer Stadt, und deren Vorſtadten ſeine Pro
feßion zu treiben, nicht zugelaſſen werden, es ware denn, daß er bey ander—
wartigen Peruquenmacher ſich hernach wohl verhalten, auch deſſen unta—
delhaffte Kundſchafft beybringen und beſcheinigen konte, daß er
drey Jahr richtig und ehrlich ausgeſtanden, und erfullet, darneben
vier Jahr vor Diener gedienet, und gewandert, und ſo ferne iſt derſelbe

nicht zu verwerffen.g. i2. Dem LehrHerrn ſtehet nicht frey mit ſeinem Lehr-Jungen
auf weniger oder mehr als drey Jahr zu contrahiren.

5. 13. Der Lehr-Herr ſoll den in die Lehre genommenen Jungen,
in der Peruquenmacher Profeßion treulich und fleißig unterrichten, damit

er dieſe Kunſt binnen der Lehre Jahres tuchtig erlerne.
ſ. 14. Der Lehr-Brieff ſoll von dreyen Aelteſten von der Zunfft un

terſchrieben und beſiegelt, und ſo dann der Junge loßgeſprochen werden.
g. i5. Letzlich ſoll ein Lehr-Junge, wenn er nach ausgeſtandenen Lehr

Jahren loßgeſprochen worden, entweder bey ſeinen Lehr-Herren, daferne
ihn dieſer behalten, und ihm Arbeit geben will, ein Jahr und nicht lan
ger vor halb Geld, als Diener zu bleiben, oder ſo bald er loßgeſprochen,
ſich aus Halle, und deren Vorſtadten, wegzubegeben, und wenigſtens drey

—Dderſelbe von keinem Peruquenmacher alhier, in Halle und deren Vor—
ſtadte vor Diener gefordert und aufgenommen werden ſoll, bey Zwolff
Rthlr. Straffe,. Sechs Rthlr. an die General Armen-Caſſe und ſechs
Rthlr. der Zunfft in ihre Lade zu erlegen. Nach Ablauff geſetzter Friſt ſte
het ihm frey, bey welchen Peruquenmacher er will allhier Dienſte zumachen.

IV.Artic.
Von Annehmung und Forderung derer Diener.
5. 1. Ein Diener, ſo bey einem hieſigen Peruquenmacher Dienſte ſu

chet, ſoll ſich zuforderſt bey dem vorſitzenden Aelfeſten anmelden, und gegen
dem



demſelben durch ſeinen Lehr-Brieff beſcheinigen, daß er bey einen tuchtiaen
Peruquenmacher drey volle Jahr ehrlich ausgeſtanden und gedienet, wor
nach auch ein jeder JnnungsVerwandter ſo fort ftagen kan.

h. 2. Wenn der Diener ſeinen Lehr-Brieff nicht gleich bey ſich hat,
ſo ſoll er ſolchen binnen acht Wochen anſchaffen, wiedrigenfalls iſt er von
keinem Peruquenmacher zufordern, er konte den glaubwurdig beybringen,
daß er um ſeine Kundſchafft gekommen, oder ihm ſelbige zu erlangen, un
moglich ware, deſſen genoſſe er billlg.

g. 3. Welcher Peruquenmacher aber einen ſolchen Diener auf an
dere als vorbeſagte Weiſe fardert, der ſoll Jehen Rthlr. Strafe, Drey
Rthlr. an die General- Armen-Caſſe, und Sieben Rthlr. der Jnnung
in die Lade zu erlegen ſchuldig ſeyn.

g.4. Wenn hingegen ein Diener ſeine Lehr-und Dienſt-Jahre durch
den Lehr-Brief oder ſonſten glaubwurdig beſcheiniget hat, ſo kan er ſo dann

nach Gefallen mit ſeinem Herrn auf eine gewiſſe Zeit, auch monathlich
contrahiren, und ſoll er den Contract unverbruchlich zu halten ſchuldig

ſeyn.S. 5. Jm Fall aber der Diener wieder den mit ſeinem Herrn aufge
richteten Contract handelte, ſoll ſelbiger, ehe und bevor dieſerhalb von de
nen Aelteſten nach gehorter Sache und Vorbewuſt des Stadt Magi—
ſtrats Erlaubniß bekommen, beychieſiger Stadt und in denen Vorſtadten von
keinem Peruquenmacher gefordert, am wenigſten aber er als ein Profeßi
ons-Verwandter in die Jnnung auf und angenommen werden.

ſ. 6. Geſtalt denn derjenige Profeßions-Verwandter, ſo dergleichen
Diener Arbeit geben, oder zu ſich ziehen und vertreten wurde, mit Vorbe
wuſt der Obrigkeit zwolff Rthlr. Straffe, als drey Rthlr. an die Ge
neralArmenCaſſa, und Neun Rthl. in die Lade erlegen ſoll.

h. 7. Ubrigens werden und ſollen die Diener, wenn ſie in Arbeit kom
men, ſich gegen den Herrn, deſſen Ehefrauund Hausgenoſſen friedlich, ver—
gnugt und beſcheiden auffuhren, die aufgegebene Arbeit mit allen Fleiß,
treulich fertigen, ſich eines gottſeeligen Lebens und Ehrbahren Wandels

befleißigen, und ohne Vergunſtigung des Herrn keine Nacht aus dem Hau

ſe bleiben.
S. 8. Guten Montag zu machen und zur Veſper-Zeit mußig zugehen,

iſt denen Dienern auchmit Conſens derer Herren nicht erlaubet; wenn
aber die Herren Quartal halten, ſo ſoll auch kein Diener zu arbeiten ge
nothiget, ſondern ihnen wahrendes ſolches Tages eine maßige Luſt verſtat
tet werden.

Artic. V.



Atrtic.“ VVon Andzahl derer Jungen Flechter und Diener.
g. 1. Es ſoll kein Peruquenmacher in der Stadt Halle, und deren

Vorſtadten, mehr als zwey Jungen halten, und fordern, dergeſtalt, daß er
den andern Jungen nicht eher annehmen kan, bis der eine die Helffte ſeiner
Lehr-Jahre, oder wenigſtens ein Jahr ausgeſtanden.

g. 2. Jngleichen ſoll ein ProfeßionsPerwandter nur zwey Diener in
Dienſte nehmen und halten.

K. 3. Ferner ſoll und will kein Zunfft-Verwandter mehr denn drey
Flechter halten und fordern, ſelbige auch bloß in ſeinem Hauſe, und nicht
anderwarts halten, auch ihnen keine andere Arbeit, als flechten und trelſi-

ren verſtatten.h. 4. Wenn ein Flechter ohne des Herrn Conſens zu einen andern in

die Arbeit gehen wolte, ſo ſoll dieſer ſoichen nicht annehmen noch fordern,
es ſey denn, daß der erſte Herr darein willige, welches der erſte Herr
ohne gnugſame Urſache nicht abſchlagen kan.

s. j. Desgleichen iſt hiermit ausdrucklich verbothen, eines andern
Jungen, Flechter und Diener abſpanſtig zu machen, oder zu ſich von ſei
ner Dimiſſion in Dienſte zu nehmen.g. 6. So offt ein ProfeßionsVerwandter wieder die vorhergehende
funf Puncte handelt, ſo ſoll er zwolff Rthlr. Straffe, den vierdten Theil
der General-ArmenCaſſe, und die andern drey Viertel in die Lade geben.

Artie VI,Wie ſich die Jungen Flechter und Diener im Haar
ſchneiden kauffenund verkauffen ec. 2c. zu verhalten.

J. 1. Es ſoll weder denen Jungen, Flechtern, noch Dienern, heimlich,
und ohne ihrer Herrn Vorwiſſen, einig Haar abzuſchneiden, vor ſich zu
kauffen, Perugen oder andere Arbeit und Waaren zu verfertigen, und zu
verhandeln, Haar zu verſchneiden, und Peruquen zu accommodiren, nach
gelaſſen, ſondern ihnen hiermit gantzlich verbothen ſeyn.

g. 2. Derjenige aber, ſo darwieder handelt, ſoll in Straffe verfallen,
und des Haars verluſtig ſeyn, auch, wenn er ſolches wiederholet, auſſer
Dienſte geſetzet, und von keinem Peruquenmacher hieſelbſt wieder ange—
nommen und gefordert werden, das Haar aber der Zunfft zufallen, die es
verkaufft, und davon die Helffte vor ſich behalt, die andere Helffte aber deim
Arinen-Cellegio zuſtellet.

ſ. z. Wenn nun die Peruquenmacher von ihren Jungen, Flechtern
und Dienern dergleichen Unterſchleiffe gewahr werden, ſollen ſie ſelbige
alſobald dem vorfitzenden Aelteſten anzeigen, auch auf vorhergehendes
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Obrigkeitliches Erkantniß Macht haben, alles Haar und Peruquen weg
zunehmen und zu verkauffen, das Geld aber dafur ſoll halb der General
ArmenCaſſe und halb der Lade zu verwahren, zu gute kommen.

ſh. 4. Welcher ProfeßionsVerwandter dergleichen Jungen, und Die
ner, ſo vorgemeldte Unterſchleiffe wiederholet, dennoch behalt, und befor
dert, ſoll zwantzig Rthlr. Straffe, 5. Rthlr. der General-Armen—
Caſſe, und die andere 15. Rthlr. in die Jnnungs-Lade zu bezahlen ſchul
dig ſeyn.

Artic. VII.
Vondenen Pfuſchern Stohrernund Eingrieffen ander

Gulden und Gewercke.
g. 1. Es ſoll kein Pfuſcher und Stohrer, weder in der Stadt Halle/

noch auf dem Neumarckte und zu Glauche, weder in denen ubrigen Vor
ſtadten, noch ſo genandten Freyhauſern, und alſo weder auf der Konigl.
Preußiſchen Univerſitat, in denen Berg-Thal und Amts Giebichenſtein
Gerichten, wie auch in der Pfaltzer-und Franzoſiſchen Colonie geduldet,
viel weniger von den Peruquenmachern ſelbſten beherberget und aufgenom
men, noch ihnen ſonſt zur Peruquenmacher Arbeit einiger Anlaß gegeben
und Vorſchuß gethan werden.

S. 2 Wenn ein Profeßions Verwandter deſſen uberfuhret wird, ſoll
er zwantzig Rthlr. Straffe, als Funf Rthlr. an die General Armen
Caſſe, und die andern Funfzehen Rthlr. der Lade zu erlegen, gehalten
ſeyn.

g. 3. Es ſoll auch auſſer denen, nach obigen requiſitis angenommene
Peruquenmacher niemand, wer der auch ſey, alhier und in denen Vor
ſtadten, beſonders die Barbierer, Bader und deren Geſellen und Jun
gen, auch Weibes Perſohnen und Juden, Peruquen, Haar-Touren,
HarrStirnen, Haar-Kopffe, Manner-Zopffe und andere dergleichen

Peruquenmacher Arbeit zu verfertigen, Handlung zu treiben, oder ſolche
Stocke auſſerhalb denen offentlichen Jahr-Marckten in die Hauſer zu ſe
tzen, auszuhangen, und zu hauſiren, herum zu tragen, ingleichen Peru
quen zu accommociren befugt ſeyn; Doch aber iſt denen Barbieren und
Badern erlaubet, denenjenigen, welche zu ihnen kommen, und bey Ge—
legenheit des raſirens, ſo wohl Haare zu verſchneiden, als abzuſchneiden,
und die Peruauen oder Haare zu accommodiren, iedoch daß ſie das ab
geſchnittene Haar nicht an ſich handeln, auch was beym Verſchneiden
des Haares zu Peruquen brauchbar, denen Peruquenmachern vor andern
verkauffen ſollen, denen Juden aber iſt ebenfals nicht erlaubet, Haare

iu ſchneiden, und ſelbiges zu verhandeln. ß. 4.
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ð. 4. Daferne iemand darwieder handelt, derſelbe ſoll, ſo offte er
betreten wird, von jeden Gerichts Obrigkeit willen kuhrlich geſtrafft, und
ihm die Waare durch Obrigkeitliche Hulffe ſo fort weggenommen, und
die Helffte davon denen Armen gegeben werden.

Artic. IIX.Von frembden Peruquenmachern bey Jahr—
Marckten.g. 1. Die frembden Peruquenmacher mogen zwar in denen offent

lichen JahrMarckten ihre Waare verkauffen, jedoch dieſelbe, nicht eher
ausſetzen, und ihre Buden oder Gewolbe aufmachen, als biß der Jahr
Marck wurcklich angegangen.

g. 2. Und dawieder weder heimlich noch offentlich, es geſchehe unter
was fur Schein es wolle, thun, auch ihren Handel nicht langer treiben,
als der Jahr-Marckt wahret, bey Verluſt der Waare, ſo halb der
Obrigkeit, und halb der Armen Caſſe abheim fallen ſoll.

Artic. IX.
Von derer Peruquenmachern Wittwen.

ſs. 1. Da ein Profeßions-Verwandter mit Tode abgehet, ſoll deſſen
nachgelaſſenen Wittwe zehen Rthlr. von denen Aelteſten an der Lade,
ehe noch die Leiche aus dem Hauſe getragen wird, einmahl vor allemahl,
und ohne Unterſcheid, ſie ſey reich oder arm, ausgezahlet werden.

h. 2. Jſt keine Wittwe vorhanden, ſo konnen erwehnte zehen
Rthlr. des Verſtorbenen Kinder, nicht aber aufwarts-und ſeitwarts

Verwandte, fordern. E—5. z. Des Verſtorbenen Glaubiger mogen an ſolchen zehen Rthlr.
keinen Anſpruch machen.

J. 4. Es ſoll auch der Wittwen, ihr und ihren Kindern zum beſten
die Profeßion durch zwey Diener und nicht mehrere fort zuſetzen, die all—
bereit angenommene Jungen auszulehren, auch andere zwey nach demg.
Articul ſh.i. wieder anzunehmen erlaubet, und frey gelaſſen ſeyn.

S.5. Daferne aber eine Wittwe wieder heyrathen, und keinen Pro
feßions Verwandten nehmen wurde, ſo kan ſie die Profeßion nicht fer—
ner continuiren, ſondern ſoll ſolche aufzuheben ſchuldia ſeyn.

g. 6. Wolte ſie auch alsdenn die noch vorhandene Peruquen und an
dere Waaren verkauffen, ſo ſoll ſie dieſelben zuerſt der Jnnung anbie
then, und ſoll dieſelbe ſchuldig ſeyn, binnen vierzehen tagen ſolche anzu—
nehmen, und ſich desfals mit der Wittwe zu vergleichen, nach deren
Ablauff aber bleibet der Wittwen frey, ſolche im Hauſe oder einer bou—
tique zu verkauffen, oder zu verauctioniren oder ſelbige ſonſt zu verhan
deln, ſo gut ſie kan und weiß, 9. 7



g. 7. Uber dis ſollen einer durfftigen und unvermogenden Wittbe,
wenn ſie ihre Durfftigkeit und ihr Unvermogengebuhrend beſcheiniget, jahr
lich acht Rthlr. ſo lange ſie ehrlich in Wittwen-Stande lebet, zu ihren
Unterhalt aus der Lade gereichet werden.

Artic. X.
Von derer Peruquenmacher Sohnen und

Tochtern.
ſ. i. Eines Peruquenmachers Sohn muß ebenfals drey' Jahr in

der Lehre ſtehen, und kan hernach vor einen Diener paſſren, er lerne dieſe
Kunſt bey ſeinem Vater, oder bey einem andern in der Stadt.

9. 2. Er muß auch vier Jahr vor einen Diener wandern und dienen.
ſ. 3. Wenn ferner ein Peruquenmachers Sohn ſich als Herr allhier

ſetzen, und in die Zunfft autgenommen werden will, auch die anderwei
tige im uten Articul h. 2. und z. erzehlte Kequiſita erfullet, ſo ſoll er ohne
alle Schwurigkeit in die Jnnung aufgenommen und mit dem Receptions
Gelde verſchonet bleiben, hingegen vier Rthlr. Einſchreibe Geld in die
Ladte zu erlegen ſchuldig ſeyn.

g. 4. Deßgleichen ſoll auch derjenige, ſo keines Peruquenmachers
Sohn, aber eines Profeßions-Verwandten Tochter heyrathen wolte,
wenn er nach denen im uten Articul g. 2. und z. beniemten und ſamtlichen
Requiſitis zur Profeßion ſich legitimiret hat, vier Rthlr. pro inſcriptio-
ne zahlen, und von dem receptions Gelde frey ſeyn.

s. 5. Solte ſich zutragen, daß eines Zunfft-Verwandten Tochter zu
Fall kame, ſo mag ſelbige mit der Jnnung, deſſen Determination allen—
ſalls der Obrigkeit zu reſerviren iſt, ſich abfinden, worauff ſie des in vor
hergehenden ſ. erwehnten Vorzugs annoch genieſſet.

Artie. XI.Von Begrabnuß und Begleitung der Leiche.
g. i. Wann ein Peruquenmacher, deſſen Hauß-Frau und unausge

ſtattete Kinder mit Tode abgehen, ſo ſoll jeder ProfeßionsVerwandter und
deſſen HaußFrau, die Leiche von Hauſe, daraus ſie getragen wird, biß
auf den Gottes-Acker in Perſohn zu begleiten, von daran wiederum mit
denen Leidtragenden biß vor das Hauß zuruck zu gehen, und ſelbigen zu
folgen ſchuldig ſeyn, bey vier Groſchen Straffe.

5. 2. Da aber einer zwar erſcheinen, hernach aber austreten wurde,
der ſoll zwey Groſchen Strafe, ſo bald nach der Leiche erlegen, er wurde
denn wegen Kranckheit, nothwendiger Reiſe oder andern Ehehafften davon
abgehalten, ſo ware er im erſten und andern Fall mit der geſetzten Straffe

billig zu verſchonen.
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Artic. XII.Von denendrey Aelteſten der Gewercken Zuſammen—
k kunfften Schlichtung ihrer Streitigkeiten und

Verluſt der Zunfft.
g. 1. Die drey Aelteſten der Zunfft, nicht wornach ſie alt an Jah

ren, ſondern wie ſie Burger und in die Frantzoſiſche oder Pfaltziſche Co—
lonie aufgenommen worden ſeyn, und als Peruquenmacher ſich alhier
nieder gelaſſen haben, nehmlich zwey Teutſche und ein Frantzoß, weil die
Teutſchen ſtarcker, ſollen, daferne ſie des Leſens und Schreibens nicht
unerfahren, der Jnnung auf Lebens Zeit vorſtehen, und derſelben beſtes
in allen wahrnehmen, maſſen von ihren Verrichtungen, in vorhergehenden
Articuln ſchon hin und wieder, an ſeinen Ort Meldung geſchehen.

9. 2. Jedoch ſoll keiner von denen Aelteſten wieder ſeinen Willen
Worſteher zu ſeyn, gezwungen werden, ſondern, wenn einer ſich dieſes
Amts lieber uberhoben ſiehet, oder auch dazu nicht tuchtig iſt, ſo magihm
derienige, welcher nach ihm der Aelteſte und geſchickt iſt, folgen, jedoch,
daß es mit Vorbewuſt der Obrigkeit geſchehe.

4. 3. Unter dieſen dreyen Aelteſten ſoll alle Jahr einer den Vorſitz ha
ben, und die andern zwey wie ſeine Beyuitzer ſeyn.

s. 4. Der Vorſitzende, oder Ober-Aelteſte ſoll alle und jede Profeſ
ſionsVerwandte, des Jahrs viermahl, an einen gewiſſen Ort durch den
jungſten Peruquenmacher, welcher zuletzt in die Zunfft aufgenommen wor
den iſt, zuſammen fodern laſſen.

g. ſJ. Da denn jeder ProfeßionsVerwandter, die eintzigen drey Aelte
ſten ausgenommen, jedesmahl vier Groſchen Quartal Geld in die allgemei
ne Lade erlegen muß, und ſoll ihm darauff erlaubet ſeyn, dasjenige, was
er vorzubringen hat, wennes die Profeßion betrifft, vorzutragen, er ſoll
auch ſatſam gehoret und beſchieden werden.

ſs.6. Deßgleichen ſollen auch die Diener quartaliter zwey Groſchen in
die Ladeerlegen, welches Geld zu ihren, und keinen andern Nutzen wieder aus
gegeben werden, auch ſolchen Dienern, die kranck werden, keine Arbeit
finden konnen, und ſtille liegen mauſſen, zu ſtatten kommen ſoll; Damit
denn die Diener deshalb keine Beſchwerde zufuhren nothig haben, ſo ſoll der
Altdiener ein Buch halten, und darin die Einnahme, ſo wohl als Ausgabe
derer Diener Qurtol Geld fleißig eintragen, und gegen Rechnung halten.

g.7. Denen drey Aelteſten ſoll auch frey ſtehen, die ProfeßionsVerwand
te, auſſerordentlich, und ſo offt es die Noth errodert, zuſamenfodern zu laſſen.

ß. 8. Wer von LehrHerren auf beſcheheties Erfodern bhne erhebliche
Urſache, vorſetzlich und ungehorſamlich auſſen bleibet, der ſoll auf alle

Falle der Zunfft vier Groſchen Straffe erlegen. ſ. 9.



5. 9. Wer aber nicht zu recht beſtimter Zeit und eine halbe Stnnde
zu langſam ſich einſtellet, ſoll in zwey Groſchen Straffe verfallen, und
ſolche in continenti zu erlegen verbunden ſeyn.

h. io. Die Diener geben, im Fall ihres auſſen bleibens, zwey Groſchen,

und wenn ſie eine halbe Stunde zn ſpate kommen, nur einen Groſchen.
h. i. So offt die Zunfft-VBerwandten  beyſammen ſeyn, ſo ſoll ſich

ein jeder an ſeinen gebuhrenden Ort, ebener maſſen nicht nach dem Alter
an Jahren, ſondern wie ſie Burger ſeyn, oder in die Franjzoſiſche Colo-
nie eingeſchrieben, und in die aufgenommen worden, ſetzen, was vorge
tragen wird, beſcheidentlich anhoren, und ſich dabey ſtill uud friedlich hal
ten, bey Straffe vier Groichen.

S. 12. Wenn ſein Anbringen wieder einen ſeiner Profeßions-Ver
waudten iſt, ſoll dieſer ſeine gegen Vorſtellung thun. Und daferne beyde ſich
in der Gute mit einander nicht vertragen konten, ſo ſollen ſie einen Abtritt
nehmen, und die ſamtliche unintereſtte Profeßions-Verwandte ihr Be
dencken von der Sache denen drey Aelteſten zu erkennen aeben, inzwiſchen
aberdie beyde Abgetretene ſtill und friedlich ſeyn bey vier Groſchen Straffe.

ſS. iz. Nachdem nun ein Theil wieder die Articul ſtrafwurdig gefun
den wird, ſo ſoll ihm ſolche Straffe von dem vorſitzenden Aelteſten angedeu

tet werden.ſ. i4. Wenn er ſich aber dißfals beſchwehret zu ſeyn, vermeynet, ſo

ſoll er ſich deßhalb wieder die drey Aelteſten oder andere Profeßions
Verwandte mit unnutzen und ſchimpflichen Worten oder feindſeeligen
Gebarden nicht auflegen, bey acht Groſchen Straffe, ſondern ſoll ſolches
mit gebuhrender Beſcheidenheit ſagen, und hernach ſeine vermeintliche Be—
ſchwerde an die ordentliche Gerichts Obrigkeit gelangen laſſen, welches ihm

denn auf keinerley Weiſe gewehret iſt.
d. ig. Wurde einer den andern bey offentlicher Verſammlung Lugen

ſtraffen, der ſoll ſeehs Groſchen Straffe erlegen.
g. 16. Und wer ſtraff fallig erkennet wird, ſoll die dicirte Straffe

ſetbigen Tages baar erlegen, wiedrigen fals, da er ſie nicht alsbaid gabe,

hernach dieſelbe doppelt erlegen.
9. 17. Es ſoll auch ein ieder Profeßions Verwandter ſchuldig ſeyn,

da er etwas geſehen, gehoret, oder erfuhre, ſo dieſen Articuln zu wieder,
ſolches allſobald denen drey Aelteſten anzuzeigen.

g. 18. Hingegen ſoll, was bey der Verſaminlung vorgehet, ein ieder beh
ſich behalten, und nichts ausſchwatzen, oder umher tragen, wer aber hier
wieder handelt, und deſſen uberfuhret wird, der ſoll nach aller Profeßions

Verwandten Erkantnuß geſtrafet werden.h. i9. Lieſſe der Ober Aelteſte die Gewercken wegen gewiſſer Jrrun
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gen und Streitigkeiten, welche entweder zwiſchen denen Aelteſten allein,
oder zwiſchen ihnen eins, und denen ubrigen Jnnungs Verwandten an
dern Theils vorgefallen, zuſammen kommen, ſo ſoll er den Magiſtrat
Nachricht davon zu geben ſchuldig ſeyn, damit dieſer nach befinden ie—
mand aus ſeinen Mittlen ordnen konne, welcher der Zuſammenkunfft bey
wohne, aller Unordnung, Unbeſcheidenheit und Zanckerey ſteure, und be—
durffenden Fals an den Stadt Magiſtrat Bericht zu erſtatten.

g. zo. Fiele ingleichen denen drey Aelteſten, eine Zunfft Sache zu er
ortern, und zu decidiren allzuſchwer; So ſollen ſie ſich daruber bey dem
Stadt Magiſtrat belehren laſſen, und dadurch aller beſorgenden Weit—
laufftigkeit vorbauen.

ęz. 2n. Wie auch derjenige, ſo ohne ſpeciale Beurlaubung uber Jahr
und Tag ſich auſſer der Stadt aufhalt, ſein Burger-Recht verlieret; So
ſoll ein ſolcher Peruquenmacher, der ſich von hier wegwendet, ohne erheb
liche Urſache uber Jahr und Tag weobleibet, und es bey der Zunfft nicht
meldet, oder auch ſein Quartal Geld und andere preſtanda binnen Jahr
und Tag nicht præſtiret, der Zunfft verluſtig ſeyn, und wenn er wieder—
kommet, ſelbige mit zehen Rthlr. pro receptione und einen Rthlr.
pro inſcriptione von neuen gewinnen, damit es aber wegen der Lade und
der Zuſammenkunfft keine Weitlaufftigkeit geben moge; So ſoll die Lade
allezeit in der Stadt Weichbild ſeyn. Es ſoll auch keiner, als der in der Stadt

der Stadt-Rath den Vorſitzenden nichts deſto weniger immediate citi-
ren konnen, ohtije dißfals eine Requiſition zu gebrauchen, jedoch, daß
dieſes der ordentlichen Obrigkeit an ihrerJurisdictionſonſt nicht præiudicire.

Artic. XIII.
Von der Zunfft Proceß-Sachen mit andern.
h. i, Wurde die Zunfft genothiget werden, mit andern zu klagen,

oder von andern verklaget werden, ſo ſollen die drey Aelteſten zwar der
Zunfft Syndicen ſeyn, und ohne Aufrichtung eines Syndicats. in Sa
chen, wo ein general Vandatum zureichend, zugelaſſen werden, alleine
ohne derer ſamtlichen ProfeßionsVerwandten Vorbewuſt und ſpeciale
Vollmacht ſollen ſie nichts nachtheiliges vernehmen, handeln und ſchlieſſen,
ſondern zuforderſt ihrer aler Conſens durch die meiſten Stimmen einholen.

Artic. XIV.
Von  Einnahme derer Quartal-Reception. Inſeription-

und Straff-Gelder.ſh. 1. Die Quartal-Reception Inſcription und StaffGelder,
davon



davon vorhergehende Artieul melden, ausgenommen diejenigen, welche
der General-ArmenCaſſe gehoren, ſollen, ſie ſeyn groß oder klein, in eine
dazu verfertigte und wohl verwahrte Lade welche bey dem vorſitzenden Ober
Aelteſten in der Stadt Halle mit drey Schloſſern verſchloſſen ſtehen, und
wozu ein jeder derer drey Aelteſten, einen Schluſſel haben ſoll, geleget, allent
halben treulich berechnet, und der Zunfft zum beſten angewendet werden.

z.2. Die Rechnung ſoll von dem Vorſitzenden Aelteſten gefuhret,
und jahrlichen bey der erſten Zuſammenkunfft, da ein anderer Aelteſter den
Vorſitz erlanget, von der Zunfft, durch drey aus ihren Mitteln dazu ge
wehlte, als zwey Teutſche und ein Franzoſe, und zwar in Gegenwart
eines Deputirten aus dem Stadt Magiſtrat und aus beyden Colonien,
abgenommen und unterſucht, auch darauff, der die Rechnung fuhret, dar
über gebuhrend quittiret werden.

Artic. XV.
Von Veſthaltung uber dieſe Artickul.

8. 1. Endlich ſollen vorgemeldte Artieul in allen unverbruchlich gehalten,
und quartaliter, auch ſo offte ein neuer Peruquenmacher recipiret und
angenommen wird, abgeleſen werden, damit ſich um ſo viel weniger nie
mand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen dürffe.

g. 2. Es ſoll auch der Peruquenmacher-Zunfft in Halle, von der or
dentlichen Gerichts-Obrigkeit, und auf des vorſitzenden Aelteſten Anſuchen
zu der hin-und wieder verordneten Strafe wieder die Contravenienten
ohne alle Weitlaufftigkeit und Proceß ſchleunigſt verholffen, und derglei—
chen Straffe, wie auch die Zunfft-Sachen uberhaupt ins weite zu ſpielen,
keines weges verſtattet werden.

g. 3. Von denen eingekommenen Straffen ſoll dem Allmoſen Colle-
gio jahrlichen ein Extract, auch allenfalls die Rechnung communiciret
werden.

g. 4. Gleicher geſtalt ſoll wieder die Sthorer, auch Pfuſcher und an
dere Verbrecher, wie in denen voran gefuhrten Articuln klarlich enthal—
ten, und beſchrieben, mit obrigkeitlicher Hulffe ohne Verzug verfahren,
und ſelbige aufgehoben werden.

M wir darauff ſolchem der Peruquenmacher in unſerer Stadt Halle
unddenen daran liegenden Amtsund VorStadten, geſchehenen
allergehorſamſten Anſuchen und Bitten, in hohen Gnaden defermet,

und ſtatt gegeben, und folche Articul und Ordnung gnadigſt confirmi-
ret und beſtatiget haben, thun das auch, als der jetzo regierende Bonig
in Preuſſen ec. und Hertzog zn Magdeburg ze, hiermit und in Krafft
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unſers offenen Briefes beſter.und beſtandigſter maſſen, und wollen, daß
dieſelbe vollkommene Bundigkeit haben, darnach gelebet, daruber gehal—
ten „und in keine Wege darwieder gehandelt werden ſolle, zu welchen

Ende wir denn unſerer Magdeburgiſchen Regierung,? wie auch dem
StadtRath und der Pfaltzer Colonie zu Halle hiermit in hohen Gna
den anbefehlen, ſich darnach allergehorſamſt zu achten, auch daß dieſe
unſere Ordnung zur Obſervanz gebracht, und daruber gehalten werde,
gebuhrende nachdruckliche Verſehung zu thun, wobey wir uns aber ernſt

lich vorbehalten, ſolche Articul dem Befinden nach zu vermehren, zu ver
mindern, zu andern, oder gantzlich auffiuheben. Uhrkundlich unter unferer
eigenhandigen Unterſchrifft und anhangenden Koniglichen Lehn-Siegel,
gegeben zu Berlin den ſechzehenden Decembr. nach Chriſti JEſu
unſers Seeligmachers Geburth im Ein Tauſend Sieben Hundert und
Sechzehenden Jahre.

Friderich Wilhelm.

M. L. v. Printzen
Confirmatio Artieuli, der ſammt
lichen Peruquiers in halle uberrei
chete Junfft-Ordnuugen.
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